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Behörden Spiegel: Welche
Aufgaben übernehmen Sie

als privates Sicherheitsbera-
tungsunternehmen in Deutsch-
land?

Sauer:Unser Ansatz ist klar ge-
prägt von einer starken Fokus-
sierung auf die strategische Si-
cherheitsberatung von Ent-
scheidungsträgern. Darin un-
terscheiden wir uns deutlich von
den meist ausschließlich opera-
tiv tätigen Sicherheitsdienstleis -
tern. 
Wir beraten zum einen öffentli-

che Auftraggeber in der Schnitt-
menge zwischen Sicherheit und
Entwicklung. Zum anderen be-
raten wir Unternehmen rund
um das Thema strategisches Ri-
siko- und Krisenmanagement
und bauen z. B. die nötigen
Strukturen, wie Krisenstäbe
und Notfallpläne in den jeweili-
gen Unternehmen auf.

Behörden Spiegel: Welche
Aufgaben übernehmen Sie im in-
ternationalen Bereich?

Sauer: Rund zwei Drittel der
Länder dieser Erde sind Schwel-
len- und Entwicklungsländer
und haben Defizite bei der De-
mokratisierung oder der Einhal-
tung von Menschenrechten.  Als
erstes deutsches Sicherheitsbe-
ratungsunternehmen bieten wir
Beratung bei der Umsetzung von
Reformen im Sicherheitssektor
an. Dabei liegt unser besonderer
Schwerpunkt auf der Gewähr-
leistung einer Verknüpfung von
Sicherheit und Entwicklung. 
Außerdem beraten wir Unter-

nehmen und deren Mitarbeiter
bei länderspezifischen Risiken
und verstehen uns als “Ge-
schäftsermöglicher” auch in ri-
sikobehafteten Regionen.

Behörden Spiegel: Nehmen
Ihre Dienstleistungen private
und öffentliche Auftraggeber in
Anspruch?

Sauer: Unsere Auftraggeber
sind privatwirtschaftliche, mul-
tinationale Unternehmen ge-
nauso wie Regierungen, interna-
tionale Organisationen oder
NGOs.

Behörden Spiegel: Der Markt
für private Sicherheitsunterneh-
men ist breit gefächert. Welche
sind Ihre Kerndienstleistungen?

Sauer: Unsere Kerndienstleis -
tungen liegen in den beiden Ge-
schäftsfeldern des Security Go-
vernance und der Corporate Se-
curity. Security Governance bie-
tet  Beratung in Bezug auf ent-
wicklungssensitive Reformen
des Sicherheitssektors an. Im
zweiten Bereich, der Corporate
Security, beraten wir die Wirt-
schaft  bei sicherheitsrelevanten
Problemen im In- und Ausland.
Dabei arbeiten wir präventiv wie
beispielsweise beim Erstellen
von Security Audits, Sicher-
heitskonzepten oder durch Mit-
arbeiterschulungen zum Ver-
halten in Ländern mit prekärer
Sicherheitslage. Weiterhin er-
stellen wir Notfallpläne, bauen
Krisenstäbe auf und beraten die
Unternehmen bei akuten Kri-
senfällen. 

Behörden Spiegel:Wo würden
Sie Grenzen für Einsatzmöglich-
keiten privater Sicherheitsdiens -
te im nationalen wie internatio-
nalen Bereich ziehen?

Sauer:Eine irreversible Grenze
ist die geltende Rechtsordnung.
Doch nicht alles, was rechtlich
zulässig ist, ist aus meiner Sicht
auch erlaubt. Neben der Einhal-
tung von Gesetzen muss unser
Handeln auch moralisch und
ethisch vertretbar sein.
In diesem Zusammenhang wä-

re es erfreulich, wenn in der öf-
fentlichen Diskussion die alten
Klischees vom  “ewigen Söldner”
überwunden würden und  im

Zusammenhang mit dem mo-
dernen ordnungs- und entwick-
lungspolitischen Einsatz von
hochqualifiziertem Sicherheits-
spezialisten nicht mehr reflexar-
tig nur der Name einer berüch-
tigten US-Firma in den Raum ge-
stellt würde.

Behörden Spiegel: Es sollen
auch zur Bekämpfung der Seepi-
raterie private Unternehmen zum
Einsatz kommen. Ist dies ein Ge-
schäftsfeld für die Result Group?

Sauer: Zunächst möchte ich
einmal feststellen, dass die ei-
gentliche Lösung des Piraterie-
problems, in Somalia genauso
wie in den zahlreichen anderen
Staaten an Afrikas Küsten,
nicht auf See liegt. Rechtsfreie
Räume leisten dem Verhalten
der Piraten natürlichen Vor-
schub. Somit sind wir wieder
beim schon oben genannten
Thema Security Governance
und der Schaffung von rechts-
staatlichen Strukturen in den
einzelnen Ländern. 
Die betroffenen Reeder können

aber nicht solange warten und
benötigen jetzt Abhilfe. Alleine
im Golf von Aden waren, trotz
militärischer Präsenz, zeitweise
bis zu 45 Schiffe und über 450
Seeleute entführt. Es ist mittler-
weile auch politisch unumstrit-
ten, dass dieses Problem ohne
privat organisierten Schutz
nicht in den Griff zu bekommen
ist. Ich betrachte es als Aufgabe
und Verantwortung der Politik,
hierfür die entsprechenden Rah-
menbedingungen zu schaffen.
Und ich zitiere bewusst den Ver-
teidigungsminister de Maizière
an dieser Stelle: “Ich glaube, pri-
vate Sicherheitsdienstleister
sind eine gute Lösung des aku-
ten Problems.” Dem stehen Be-
mühungen, die Situation an
Land zu verbessern, aus meiner
Sicht in keiner Weise entgegen.
Dass Privatunternehmen auch
hierfür ein Angebot entwickeln,
halte ich  für ebenso natürlich
wie eine Nutzung dieser Res-
source zur Entlastung des Staa-
tes. 

Behörden Spiegel: In Deutsch-
land wird privaten Sicherheits-
unternehmen, die insbesondere
auch international tätig sind,
nach wie vor mit Vorbehalt begeg-
net. Wie sieht die Marktentwick-
lung in anderen europäischen
Ländern aus?

Sauer:Das ist in der Tat so, und
ich werde nicht müde zu wieder-
holen, dass es sich hierbei um ei-

nen Wahrnehmungsfehler han-
delt. Schwarze Schafe gibt es in
jedem Segment, sie sind aber in
der absoluten Minderheit.
Grundsätzlich leisten private
Unternehmen heutzutage welt-
weit einen großen Beitrag in al-
len Segmenten von Sicherheit,
zur vollsten Zufriedenheit der
Auftraggeber. In Deutschland
ist die Angst groß, das Tabuthe-
ma Sicherheit und private An-
bieter anzugehen. Dabei ist es
weltweit längst ein Fakt, mit ei-
nem Marktwert von geschätzten
100 Milliarden Dollar. Das gilt
auch für die meisten unserer eu-
ropäischen Partnerländer, die
schon seit vielen Jahren erfolg-
reich auf private Sicherheits-
dienstleister zurückgreifen und
uns damit um Jahre voraus
sind. 

Behörden Spiegel: Die Result
Group blickt auf zahlreiche inter-
nationale Aufträge auch für aus-
ländische Regierungen. Be-
schreiben Sie doch bitte kurz Ih-
re Best-Practice-Beispiele, wel-
che Hilfe kann ein privates Si-
cherheitsunternehmen auch
ausländischen Regierungen bie-
ten?

Sauer: Eine Blaupause gibt es
nicht und kann es nicht geben.
Es gilt der Grundsatz: Jede
Transformation ist einzigartig
und muss spezifischen Ansprü-
chen genügen. Daraus entwi-
ckelt die Partnerregierung
dann ihren Bedarf an Be -
ratungsleis tungen. Zunächst
müssen wir also die Transfor-
mation verstehen lernen, bevor
wir etwas anbieten können. Un-
sere Kernkompetenz liegt dabei
in der Begleitung von Transfor-
mationsprozessen im Sicher-
heitssektor. Im Verständnis
des spezifischen Kontextes liegt
einer der großen Vorteile bei der
Nutzbarmachung unserer Lei-
stungen. Unsere Experten-
teams werden sach- und  kon-
textbezogen ausgewählt. Dabei
wird von vornherein auf die
Vorteile der Vernetzung ver-
schiedener Erfahrungs- und
Wissensgründe geachtet. Für
den Kunden hat das den Vor-
teil, dass er ein sehr umfassen-
des Spektrum an Expertise für
ein oftmals sehr spezielles
Sachthema erhält. 

Behörden Spiegel: Der Deut-
sche Bundestag wird über Ein-
satz privater Sicherheitsunter-
nehmen diskutieren. Welche Er-
wartungen haben Sie hier an Par-
lament und Politik?

Sauer: Ich erwarte von der Poli-
tik klare, verlässliche Rahmen-
bedingungen, die uns ohne
überbordende Bürokratie zeit-
nah in die Lage versetzen, am
stark wachsenden internationa-
len Markt wettbewerbsfähig teil-
zunehmen. 

Behörden Spiegel: In der ara-
bischen Region und in Nordafrika
gibt es dramatische Veränderun-
gen, die auch die Sicherheitslage
Europas unmittelbar tangieren.
Ist hier eine koordinierte Zusam-
menarbeit zwischen staatlichen
Bundesorganisationen aus
Deutschland, nationalen Kräften
und privaten Sicherheitsunter-
nehmen sinnvoll und denkbar?

Sauer:Ja, auf jeden Fall. Sie ist
sinnvoll, weil sie zur Erreichung
der gesteckten Ziele unmittelbar
beitragen kann. Und sie ist not-
wendig, weil der Staat die zahl-
reichen Aufgaben aus eigener
Kraft nicht mehr bewältigen
kann, sondern Mittler benötigt.
Für die Bundesregierung geht es
darum, aus dieser Möglichkeit
eine Win-win Situation zu kreie-
ren, zu erkennen und zu nutzen.
Andere europäische Staaten
sind uns in dieser Frage weit vor-
aus. 

Behörden Spiegel: Die Ant-
worten zur Problemlösung bei
scheiternden Staaten können
nicht rein finanziell sein, sondern
müssen auch polizeilich, militä-
risch und justiziell erfolgen. Wel-
chen Beitrag können staatliche
und private Unternehmen leis -
ten?

Sauer: Staatliche Stellen müs-
sen das politische Ziel und die
Rahmenbedingungen definie-
ren. Private Beratungsunter-
nehmen können dann, alleine
oder im Verbund mit den ande-
ren staatlichen wie den nicht-
staatlichen Akteuren, die an der
Erreichung des gemeinsam ge-
steckten Ziels beteiligt sind, Auf-
gaben übernehmen. Ein gutes
Beispiel hierfür sind Programme
zur Demobilisierung, Entwaff-
nung und Reintegration. Wäh-
rend Demobilisierung auf politi-
scher Ebene erreicht werden
muss, können private Bera-
tungsunternehmen insbeson-
dere bei der Reintegration von
ehemaligen Rebellen Unterstüt-
zung leisten. Diese Frage ist ak-
tuell auch in Libyen von großer
Bedeutung. Hierzu müssen sie
jedoch – ebenso wie auch die an-
deren Akteure – frühzeitig in den
Planungs- und Meinungsbil-

dungsprozess einbezogen wer-
den.  Ausgeschlossen ist dabei
aus meiner Sicht die Beteiligung
von Privaten an operativen/mili-
tärischen Einsätzen.

Behörden Spiegel: Tunesien,
Libyen, Ägypten und auch Soma-
lia sind nur einige Länder, in de-
nen staatliche wie private Sicher-
heitsdienstleistungen aus dem
Ausland zur Stabilität der Staa-
ten beitragen müssen. Was wä-
ren Ihre Antworten und was sind
Ihre Möglichkeiten?

Sauer:Es geht in allen Ländern
ja nicht nur um die Frage der
Stabilität, sondern eben auch
um die Frage nach der Qualität
dieser Stabilität. Die Menschen
in Nordafrika sind nicht auf die
Straße gegangen, um für mehr
Stabilität zu kämpfen. Ihnen
ging es um mehr Mitsprache und
Mitbestimmung in politischen
Entscheidungsprozessen und
um Partizipation am Wirt-
schaftskreislauf und Fort-
schritt. Die Definition, welche
Qualität die Stabilität in den be-
troffenen Ländern erhält, ist
Aufgabe der Politik. 
Dies alles aber geschieht nicht

per Dekret, sondern unterliegt,
wie zahlreiche Fälle in den 90er-
Jahren gezeigt haben, einem
langen Prozess der gesamtge-
sellschaftlichen Transition, al-
so auch des Sicherheitssektors
als Teil der Gesellschaft. Im
nordafrikanischen Kontext
kommt dem Sicherheitssektor
sogar besondere Bedeutung zu,
da er einerseits die Revolutio-
nen ermöglichte wie in Tune-
sien oder Ägypten, sich ande-
rerseits aber als Hort des Reak-
tionismus zeigt, wie in Libyen
oder Syrien. Obwohl die Her-
ausforderungen bei einer zeit-
gemäßen Angleichung des Si-
cherheitssektors an die neue
Gesellschaftsordnung in den
skizzierten Fällen höchst unter-
schiedlich sind, bleibt im Kern
ein Veränderungsbedarf. Die-
sen können wir mit unserer Be-
ratungsexpertise begleiten, bei-
spielsweise durch Projekte, die
zur Achtung der Menschen-
rechte durch Akteure im Sicher-
heitssektor beitragen. Dabei ist
es entscheidend, diese Projekte
im Sicherheitssektor eines
Partnerlandes anzusiedeln und
nicht, wie es häufig geschieht,
an den Rändern. Sonst bleibt
der Sicherheitssektor eine
“black box”.  Im Kern gilt es,  Ak-
teuren klar zu machen, dass sie
durch die Achtung und Wah-
rung der Menschenrechte ih-
rem Auftrag gegenüber der Ge-
sellschaft nachkommen und ih-
re Funktionalität erhöhen. Sol-
che Prozesse zu begleiten ist ei-
ne langwierige und komplexe
Aufgabe – aber von entschei-
dender Bedeutung für eine ge-
samtgesellschaftliche Entwick-
lung. 
Operativ betroffen von Zeiten

der Unruhe sind im Moment
aber insbesondere dort tätige
Unternehmen. Auch sie haben
ein Sicherheits- und Schutzbe-
dürfnis und eine Schutzpflicht
gegenüber ihren Mitarbeitern.
Unsere Berater aus dem Bereich
Corporate Security stehen den
Unternehmen hierbei rund um
die Uhr als Ansprechpartner zur
Verfügung. 

Behörden Spiegel: Ihr Unter-
nehmen ist im Auftrag der Bun-
desregierung bzw. staatlicher
Unternehmen im Ausland bereits
im Einsatz. Was sind Ihre Erfah-
rungen? Was sind Ihre Wünsche

zur Optimierung solcher Vorha-
ben?

Sauer: Bisher sind wir noch
nicht direkter Auftragnehmer
der Bundesregierung. Unsere
Auftraggeber sind die Europäi-
sche Union und politische Stif-
tungen. Deutschland hinkt in
dieser Frage hinterher. Ich sehe
dies in enger Verbindung mit ei-
nem Wahrnehmungsproblem
deutscher öffentlicher Auftrag-
geber. Mein Wunsch ist daher,
dass sich deutsche Behörden
einmal mit den möglichen Vor-
teilen einer Nutzbarmachung
unserer Dienstleistungen ver-
traut machen und unseren Ein-
satz ernsthaft prüfen. Unsere
Berater zeichnen sich durch ei-
nen hohen spezifischen Ausbil-
dungsgrad, langjährige Erfah-
rung und Werteorientierung
aus. Darüber hinaus sind sie
schnell und flexibel verfügbar –
auch geografisch. Andere Auf-
traggeber wie die Europäische
Union, Vorfeldorganisationen
oder politische Stiftungen haben
dies bereits zu schätzen gelernt. 

Behörden Spiegel: Über wel-
che Qualifikation verfügen Ihre
Mitarbeiter, welches Training
und welche Spezialisierung er-
halten sie?

Sauer:Hier sprechen sie unse-
re Kernkompetenz an. Der Si-
cherheitssektor ist ein hochsen-
sibles und komplexes Themen-
feld. Die Anforderungen an Be-
ratungspersonal in diesem Be-
reich sind dementsprechend
sehr hoch. Unsere Experten ver-
fügen über langjährige prakti-
sche Erfahrung aus den Berei-
chen Verwaltung, Streitkräfte,
Polizei, Grenzschutz, Geheim-
dienste, Justiz und Gefängnis,
Menschenrechte, Katastro-
phenschutz, Entwicklungszu-
sammenarbeit, Journalismus,
empirische Sozialforschung,
Ethnologie und Psychologie. Alle
Experten verfügen über einen
hohen Ausbildungsgrad, lang-
jährige Berufserfahrung im in-
ternationalen Kontext, spezielle
Regionalexpertise und starke
Werteorientierung. Unsere Ex-
perten arbeiten methodenorien-
tiert, um ihre Ergebnisse über-
prüfbar und nachvollziehbar zu
gestalten. Neben der inhaltli-
chen Kompetenz und dem Er-
fahrungshorizont gibt es noch
ein weiteres entscheidendes Kri-
terium aus meiner Sicht – die
Werteorientierung. Gerade in
dem sensiblen Feld “Sicherheit”
ist eine Identifikation mit den
universellen Rechten und Wer-
ten, der Demokratie und der
Freiheit, unabdingbar.

Behörden Spiegel: Wie stehen
Sie zu einer Zertifizierung priva-
ter Sicherheitsunternehmen
durch die Bundespolizei, wie sie
im Rahmen der Seepiraterie nun
angedacht ist?

Sauer: Der Einsatz privater Si-
cherheitsunternehmen ist
grundsätzlich behördlich ja
schon seit Langem geregelt. Ich
unterstütze alle weiteren Vorha-
ben, welche die Qualität der
Dienstleistungen zusätzlich op-
timieren. Mit Augenmaß sollte
man jedoch die in der Diskussi-
on stehenden Vorhaben ange-
hen, um den jetzt schon beste-
henden erheblichen Wettbe-
werbsnachteil ggü. Mitbewer-
bern aus dem angelsächsischen
Raum nicht noch durch zusätz-
liche Bürokratie zu vergrößern. 

Abseits der schwarzen Schafe
Deutsche Sicherheitsberatung in scheiternden Staaten

(BS) Die Diskussion um den Einsatz privater Sicherheitsunternehmen zum Schutz deutscher Handelsgüter und -niederlassungen in unsicheren Schwel-
lenländern hat häufig ein gewisses “Geschmäckle”. Zu oft wird an schwerbewaffnete, morallose Söldnertruppen à la Schwarzenegger gedacht anstatt
an hochtechnologisierte Spezialeinheiten. Der Behörden Spiegel sprach mit Walfried O. Sauer, Geschäftsführer der Result Group, über die aktuellen
Einsatzszenarien privater deutscher Sicherheitsunternehmen. Das Interview führte der Chefredakteur des Behörden Spiegel, R. Uwe Proll.

Marodierende Kleingruppen stellen in vielen afrikanischen Staaten ein Problem auch für deutsche Unternehmen dar.

Foto: BS/CT Snow/Wikicommons

Result Group GmbH, Global
Risk and Crisis Management,
Luise-Ullrich-Straße 8, D-
82031 Grünwald bei München,
Tel.: 089/69 77 86-0, Fax:
089/69 77 86-19, E-Mail: 
office@resultgroup.com, Inter-
net: www.result-group.com

INFORMATIONEN


